
Burgdorf
Bahnausfall?
Schreiben
Sie uns

HAZ und NP starten
ein Pendler-Tagebuch

Burgdorf/Lehrte. Die S-Bahn um
5.41 Uhr ab Hannover fährt meist
nur mit einem Zugteil, obwohl zu
dieser Zeit viele Pendlerinnen
und Pendler zur Arbeit nach
Burgdorf fahren wollen – und der
Bahnsteig nach Aussage von
André Wolter deshalb immer
schon gut gefüllt ist. Gleiches
gelte für die Bahn um 12.41 Uhr,
weißderBurgdorfer.CorinnaOs-
terloh wartete am Mittwoch ver-
geblich auf den Zug, der sie um
6.56 Uhr nach Hannover bringen
sollte. Zugverspätung, zu weni-
ge Wagen, gar keine S-Bahn: Die
KlagenüberdenBetreiberTrans-
dev reißen nicht ab.

Und deshalb steigt die Redak-
tion ab heute für eine Woche auf
die S-Bahn um und schreibt mit
Antje Bismark, Leonie Habisch
und Patrick Hoffmann ihre Er-
fahrungen in ein digitales Tage-
buch. Die Auflistung können Sie,
liebe Leserinnen und Leser, gern
ergänzen – indem Sie uns die
Pannen, aber auch überraschen-
de Pünktlichkeit oder besondere
Freundlichkeit mitteilen. Falls
Sie über ein Digital-Abo verfü-
gen, können Sie Ihre Einträge di-
rekt auf haz.de/burgdorf oder
haz.de/lehrte machen. Ansons-
ten schreiben Sie uns einfach
eineE-Mailan.Burgdorf@haz.de
oder lehrte@haz.de. bis

In Kürze

Polizei sucht Zeugen
für Unfallflucht
Burgdorf. einen schaden von etwa
1000 euro hat ein unbekannter
verursacht, der zwischen freitag,
19.30 uhr, und sonnabend, 7 uhr,
einen ordnungsgemäß geparkten
Peugeot 306 an der Weserstraße
in richtung schillerslager land-
straße touchiert hat. Die 56-jährige
halterin entdeckte die schäden am
linken hinteren Bereich des fahr-
zeugs, hinweise auf den verursa-
cher liegen nicht vor. Die Polizei
bittet Zeugen, sich unter telefon
(05136) 886141 15 zu melden. Die
Beamten haben ein verfahren we-
gen der unfallflucht eingeleitet. bis

Krimilesekreis trifft
sich am Donnerstag
Burgdorf. Zum zehnten krimilese-
kreis heißt der verkehrs- und ver-
schönerungs-verein (vvv) in der
kulturWerkstadt, Poststraße 2, am
Donnerstag, 2. februar, ab 18 uhr
freunde von kriminalliteratur will-
kommen. Die teilnehmer erwarten
anregungen für empfehlenswerte
neue kriminalromane sowie die
Gelegenheit zum austausch mit
Gleichgesinnten. bud

Vortrag zum Thema
Selbstfürsorge
Burgdorf.mit dem Prinzip der
selbstfürsorge beschäftigen sich
die frauen im sozialverband Burg-
dorf sowie Gäste bei einer infor-
mationsveranstaltung am Don-
nerstag, 2. februar, ab 15.30 uhr in
der städtischen Begegnungsstätte
aktivtreff an der Wilhelmstraße.
ein kaffeetrinken rundet den
nachmittag ab. Die teilnahme kos-
tet 7 euro. anmeldungen sind
möglich per e-mail an picker.ilona
@gmail.com und unter telefon
(0511) 825466. bis

ressierte vor und nach ihrem Mu-
seumsbesuch in Ruhe mit den The-
men der Stadtgeschichte auseinan-
dersetzen.

Übersetzungen in leichte Spra-
che seien kein Angebot ausschließ-
lich für Menschen mit Unterstüt-
zungsbedarf. Auch Grundschüle-
rinnen und Grundschüler sowie
Menschen, die nicht so gut Deutsch
könnten, und ältere Menschen, die
lange Texte nicht mehr so gut ver-
stehen, könnten auf diese Weise
umfangreiche Informationen auf
eine einfachere Art zugänglich ge-
macht werden, sagt VVV-Ge-
schäftsführer Gerhard Bleich: „Ich
freue mich über dieses tolle Ergeb-
nis unserer Zusammenarbeit mit
dem Büro für Leichte Sprache und
hoffe, dass andere Institutionen den
Mehrwert ebenfalls erkennen.“

Burgdorfer Stadtgeschichte barrierefrei
Verkehrs- und Verschönerungsverein lässt Informationstafeln in leichte Sprache übersetzen

Burgdorf. Wie erklärt man „Stifts-
fehde“ so, dass wirklich jeder ver-
steht, was gemeint ist? Das Stadt-
museum macht’s möglich: Für die
neueste Ausstellung des Verkehrs-
und Verschönerungsvereins (VVV)
und der Lebenshilfe Peine-Burgdorf
über die Stadtgeschichte Burgdorfs
haben Ulrike Treptow und Astrid
Zils-Wierling vom Büro für Leichte
Sprache sämtliche Informationsta-
feln übersetzt. Zusätzlich gibt es
eine bebilderte Broschüre, die für
eine Schutzgebühr von 2 Euro im
Museum (Öffnungszeiten: sonntags
von 14 bis 17 Uhr) erhältlich ist.

Museumsbesuchende können
sich im Museum ab sofort über die
drei großen Stadtbrände, techni-
sche Entwicklungen, über histori-

Von Jakob Buddenbohm

sche Gebäude, berühmte Burg-
dorferinnen und Burgdorfer und
vieles mehr in leichter Sprache in-

formieren. Mit der bebilderten Bro-
schüre und den darin enthaltenen
gekürzten Texten können sich Inte-

Präsentieren die Broschüre: Vorsitzender Karl-Ludwig Schrader (von links),
Jürgen Braun, Ulrike Treptow, Pascal Härtel (alle vom Büro für Leichte Spra-
che) und Geschäftsführer Gerhard Bleich. fOtO: jOachim luehrs

Mit langem Atem
Bios-Sprecher blickt auf sieben Jahre ehrenamtliche Bahn-Arbeit zurück – und in die Zukunft

Otze.Wie viele Züge passieren Otze
innerhalb von 24 Stunden? Mit wel-
cher Lautstärke? Wie lange dauert
die Schließzeit der Schranken je-
weils, und wie viele Personen oder
Fahrzeuge queren innerhalb eines
Tages den Bahnübergang im Dorf?
All diese Daten erfassen Arnim
Goldbach und seine Mitstreiterin-
nen und Mitstreiter von der Bürger-
initiativeOtzeSchiene (Bios)wieder
von Dienstag, 25. April, 6 Uhr, bis
Mittwoch, 26. April, 6 Uhr.

Damit setzt Bios die Arbeit der
vergangenen sieben Jahre fort, wie
Goldbach sagt. „Wir wussten von
Anfang an, dass wir einen langen
Atem benötigen“, fügt der Otzer
hinzu. Erstmals im November 2015
habe Planer Jan-Hinrich Brink-
mann das Protokoll aus dem Dialog-
forum Schiene Nord vorgestellt,
beim Stammtisch einen Monat spä-
ter fiel dann die Entscheidung, das
Thema weiterzuverfolgen. Auf An-
regung von Manfred Kuchenbecker
fand sich eine Gruppe Aktiver zu-
sammen, die bereits im April 2016
die Bürgerinitiative und anschlie-
ßend einen Verein gründeten.

Bios erfasst Bahndaten
„Es ging um den Bundesverkehrs-
wegeplan 2030 – da wussten wir,
dasswirüberkeineEintagsfliegere-
den, sondern über eine anstrengen-
de Perspektive“, sagt Goldbach.
Seinen Angaben zufolge legten die
Gründer die Leitlinien der Arbeit
fest, die bis heute Bestand haben.
Dazu zählten unter anderem eine
sachliche und fachliche Diskussion,
insbesondere auf Basis der 24-stün-
digen Zählungen sowie der Schul-
terschluss mit anderen Bürgerinitia-
tiven, der Stadt und der Politik auf
unterschiedlichen Ebenen. Sehr
früh entwickelten die Aktiven ihre
Forderungen, die sie jetzt erneut in
derStellungnahmederStadt fürden
Ausbau der Güterbahntrasse erhe-
ben.

„Uns ist immer wichtig zu beto-
nen, dass wir für die Verlagerung
des Personen- und des Güterver-
kehrs von der Straße auf die Schiene
plädieren“, sagt der Otzer. Dieses
Ziel finde die Unterstützung von
Bios, doch wer es verfolge, müsse
den Lärmschutz entlang der Strecke
verbessern, den öffentlichen Nah-
verkehr erhalten oder gar verbes-
sern und dafür sorgen, dass beim
Rückbau der höhengleichen Bahn-
übergänge nicht die Dörfer zer-
schnitten werden. Alle drei Punkte,
sagt Goldbach, beträfen neben Otze
auch Ehlershausen und Aligse. In
einem Positionspapier, das die Stadt
aktuell erarbeite und bis Ende März
der Bahn vorzulegen habe, stehen
diese Aspekte ebenfalls.

Ohne Projektstrecke, kein Schutz
Der Ruheständler verfolgt seit Jah-
ren die Diskussionen rund um die
Frage, ob die Entlastungsstrecke für

Von Antje Bismark

Güterzüge nun im Bestand oder neu
gebaut werden. Dabei geht es für
ihn gar nicht mehr darum, ob Burg-
dorf und damit die Ortsteile betrof-
fen sein werden. „Die Trasse wird
unsere Orte in jedem Fall tangie-

ren“, sagt er. Es gehe jetzt um die
Bedingungen, denn: „Offenbar
stuft die Bahn die Verbindung Cel-
le–Burgdorf–Lehrte nicht mehr als
Projektstrecke ein, weil es genug
freie Kapazität gibt, um die Zugfol-

ge zu verdichten.“ Mit anderen
Worten:DieBahnkanndieGüterzü-
ge in viel schnellerem Takt fahren
lassen, ohne große Erweiterungen
bauen zu müssen.

Unter dieser Betrachtung, sagt
Goldbach, müsse sie noch nicht ein-
mal den gesetzlichen Lärmschutz
bauen – die Verantwortlichen in
Burgdorf fordern aber sogar über-
gesetzlichen Lärmschutz. „Deshalb
müssenwiresschaffen, inderPriori-
tätenliste einen vorderen Platz zu
bekommen“, sagt Goldbach, der
längst die Bundestagsabgeordne-
ten Hendrik Hoppenstedt (CDU),
Tilman Kuban (CDU), Matthias
Miersch (SPD) und Rebecca Scham-
ber (SPD) zu einem Gespräch einge-
laden hat. Und weil sich die Koordi-
nation eines Termins in der Region
Hannover schwierig gestaltet, wür-
de der Otzer mit seinem Team auch
nach Berlin fahren. Denn er wisse,
wie komplex das Thema sei, das er
zu erörtern habe.

Informationen im Februar
Doch nicht nur die Politikerinnen
und Politiker von Ortsrat bis Bun-
destag gelte es zu aktivieren, auch
die Betroffenen in den Ortschaften
und in den BIs von Stade bis Lehrte.
Das Trassenfeuer im Januar, das in
Burgwedel brannte, habe gezeigt,
wie es funktionieren könne. Parallel
dazu besuche er die Sitzungen des
Ortsrates, schreibe die aktuellen
Entwicklungen im Hertha-Kurier –
um möglichst alle zu informieren.

Gut 100 Mitglieder gehören Bios an,
bei 1800 Einwohnern sei dies be-
achtlich, sagt er. Die Bürgerinitiati-
ven schauten aktuell mit Bedenken
auf das Investitionsbeschleuni-
gungsgesetz, das wichtige Infra-
strukturprojekte schneller ermögli-
chen solle. „Aber wir müssen auf-
passen, dass die Mitwirkung nicht
ausgehebelt wird“, sagt Goldbach.

Für ihn stehen die nächsten Ter-
mine bereits fest: Am Mittwoch,
15. Februar, stellt Brinkmann das
Positionspapier der Stadt bei Bios
vor, einen Tag später im Ortsrat Ot-
ze. Auch in Schillerslage und in Eh-

lershausen wird der Fachmann die
Forderungen der Verwaltung erläu-
tern. „Die Punkte werden immer
wieder überarbeitet“, sagt Gold-
bach – ehe die Stadt die endgültige
Fassung, die sich mit den vier Tras-
senvorschlägen der Bahn beschäf-
tigt, bis Quartalsende an die Bahn
schickt. Anschließend folgt die Be-
ratung im Bundestag, dann wieder,
hofft der Bios-Sprecher, eine Rück-
kopplung zu Kommunen und BIs.
„Frühestens im Spätherbst kann es
eigentlich ein Ergebnis geben“,
sagt Goldbach, den die ehrenamtli-
che Arbeit daran nicht schreckt.

Die Güterzüge durch Otze fahren weiterhin: Doch wie lässt sich der Lärmschutz verbessern? fOtOs: antje Bismark

Regelmäßige Messungen: Hier hält Bios-Mitglied Jens Dettbarn die Lärmbe-
lastung fest, die von einem Güterzug ausgeht, der über den Otzer Bahnüber-
gang rattert. fOtO: anette Wulf-Dettmer (archiv)

Die Trasse
wird unsere Orte
in jedem Fall
tangieren.
Arnim Goldbach,

sprecher der Bürgerinitiative
Otze schiene (Bios)

Einbrecher
flüchten

ohne Beute
Burgdorf. Die Balkontür einer
Wohnung, die sich im Erdge-
schoss eines Hauses an der Stra-
ße An der Bleiche befindet, ha-
ben Einbrecher zwischen Sonn-
abend, 21. Januar, 14.30 Uhr, und
Sonnabend, 28. Januar,
11.30 Uhr, aufgedrückt. Sie ge-
langten in die Wohnung, durch-
suchten die Räume und flüchte-
ten anschließend unerkannt –
nach bisherigen Erkenntnissen
ohne Diebesgut, wie ein Polizei-
sprecher sagte. Seinen Angaben
zufolge konnten Beamte am Tat-
ort aber Spuren der Täter si-
chern. Die Ermittler bitten Zeu-
gen, sich unter der Telefonnum-
mer (05136) 88614115 zu mel-
den. bis

SPD-Haus öffnet
für Interessierte
Burgdorf. Über die kommunalpoli-
tik informieren Dörte lange und
heidi rickert alle interessierten am
sonnabend, 4. februar: Die sPD-
frauen öffnen dafür von 11 bis
12 uhr das jürgen-rodehorst-
haus, Bahnhofstraße 7. bis

Online immer aktuell
haz.de/burgdorf
neuepresse.de/burgdorf
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Lehrte

IN KürzE

Kosten für Skateranlage schocken Politiker
Funpark muss neuem Familienzentrum weichen / Calisthenics-Anlage will sich Lehrte sparen

Lehrte. Der Umzug der Skateranla-
ge in Lehrte Süd muss sein. Doch
dass in diesemZuge auch noch eine
Calisthenics-Sportanlage errichtet
und ein Weg verbreitert werden –
das muss nicht sein. Diese Marsch-
route haben jetzt Lehrter Lokalpoli-
tiker in mehreren Ratsausschüssen
ausgegeben. Sie zeigten sich von
den Kosten für die Umlegung des
sogenannten Funparks, der dem
Bau eines Familienzentrums samt
Kita weichen muss, geschockt. Ex-
tras könne man sich dabei auf kei-
nen Fall leisten, lautete der Tenor.

Die bis zum Frühjahr 2019 in
mehreren Bauabschnitten und
unter Einbeziehung von Jugendli-
chen entstandene moderne Skater-
anlage gegenüber vom Jugend-
zentrumSüdhatte einst 60.000Euro
gekostet. Nun steht dieAnlage dem
Vorzeigeprojekt Familienzentrum,
welches ab dem Frühjahr 2024 ent-
stehensoll, imWeg.AlsErsatzfläche
hat die Stadtverwaltung den Park-
platz an der Vierfeldhalle vorgese-
hen.Der ist nur etwa 100Meter vom
alten Standort des Funparks ent-
fernt.

Doch dort kostet allein die Her-
richtungderFlächenachbisherigen
Schätzungen 310.000 Euro. Das
Umsetzen der Skateranlage würde
mit 50.000 Euro zu Buche schlagen.

Das sind Zahlen, die Lehrtes
Ratspolitiker gar nicht gern hören.

Von Achim Gückel

Walzer und
Schlager
für Senioren
Schwungvolle Walzerklänge, zünftige
Märsche, bekannte Schlager und italie-
nische Liebeslieder: Beim Neujahrs-
konzert im rosemarie-Nieschlag-
haus haben rund 60 Bewohnerinnen
und Bewohner bei sekt und orangen-
saft ein abwechslungsreiches musik-
programm genossen. Präsentiert wur-
de es ihnen von den original kaliber-
ger musikanten. Die fünfköpfige com-
bo unter der leitung von frank hein-
rich kam bei ihrem gut einstündigen
auftritt gänzlich ohne gesang aus
und brachte das Publikum mit ihren
klängen zum mitsingen und schun-
keln. einige seniorinnen gönnten sich
zwischen den stuhlreihen sogar ein
kleines tänzchen. Wegen corona blie-
ben die Bewohnerinnen und Bewoh-
ner beim Neujahrskonzert diesmal je-
doch unter sich. „sonst hätten wir hier
vor ort auch noch alle angehörigen
und gäste schnelltesten müssen“, er-
klärte sabine licht, teamleiterin Be-
gleitender und sozialer Dienst im ro-
semarie-Nieschlag-haus. egfo
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stellen, das zeige, wie verbindend
und lebendigdieStadt ist,heißtes in
einer Mitteilung aus dem Rathaus.
Glitzernde Show-Acts und Stargäs-
te wird es hingegen nicht geben.

Vereine undVerbände sind dabei
Die Veranstalter wenden sich nun
vielmehr an alle interessierten Bür-
gerinnen und Bürger sowie Vereine
und Verbände, die das Stadtjubilä-
um mitgestalten und bereichern
wollen. „Denn das Herz einer Stadt
zeigt sich durch seine vielfältigen
Vereine, Institutionen und Firmen,
welchezumTeil auchschonaufeine
über 125-jährige Geschichte zu-
rückblicken können“, sagt Fabian
Nolting, Sprecher der Stadtverwal-
tung. Wer sich also am Sonnabend,
13., und Sonntag, 14. Mai, im Zent-
rum der Stadt präsentieren wolle,
sei dazu herzlich eingeladen. Egal,
ob mit einem Informationsstand,

einem Beitrag oder Auftritt auf den
beiden Bühnen oder mit einer krea-
tivenMitmachaktion.

Die zentrale Veranstaltungsflä-
che des Stadtfests wird den Bereich
derBurgdorferStraßevonderFried-
richstraße bis zur Poststraße/Berli-
ner Allee sowie das Neue Zentrum
und die Zuckerpassage umfassen.
Aber auch dezentrale Veranstal-
tungsorte,beispielsweisedieStädti-
sche Galerie, einige Jugendzent-
ren, das Fachwerkhaus, der Hohn-
horstpark, derWasserturm, dasAlte
Dorf oder das Andere Kino sind Be-
standteil der Planungen. Standort
der Hauptbühne wird der Vorplatz
desCity-Centers sein. Einekleinere
Bühne soll aufHöhedesParkhauses
stehen.

AmFreitaggeht esum18Uhrmit
dem Stadtfest los. Schluss ist um
Mitternacht, das Programm kon-
zentriert sich an diesem Abend auf

die Hauptbühne. Für Sonnabend
undSonntagsindAktionenaufallen
Veranstaltungsflächen vorgesehen
– und zwar von 11 bis 18 Uhr. Beide
Bühnen werden dann mit Darbie-
tungen von Lehrter Vereinen, Insti-
tutionen, Tanzschulen, Musikschu-
leundKitaszusehensein.AmSonn-
abendabend soll es zudem ein Pro-
gramm auf der Hauptbühne geben,
das noch nicht genau benannt ist.

Fest steht bereits jetzt, dass am
Sonntag auf Höhe des Parkhauses
der Sparkassen-Jubiläumstruck
steht. Denn die Sparkasse feiert ihr
200-jähriges Bestehen mit einer
Tour durch die Städte und Gemein-
den der Region Hannover. Geplant
sind dabei Auftritte von Lehrter
Chören. Darüber hinaus finden
planmäßig ein verkaufsoffener
Sonntag sowie der mittlerweile
sechste Hellmich-Parkhauslauf
statt.

Sportmeile und Naturmeile
Nach Angaben der Stadt kann die
gesamte Veranstaltungsfläche in
einzelne Themen- und Erlebnisbe-
reiche eingeteilt werden. Beispiels-
weise eineSport- undNaturmeile in
der Zuckerpassage oder einMusik-
Erlebnisbereich imNeuenZentrum.
Die konkrete Planung und Eintei-
lung seien aber abhängig von den
Rückmeldungen der Vereine, Insti-
tutionen und Partner.

Info für fragen und anmeldungen
steht das stadtmarketing lehrte zur
Verfügung. Dessen geschäftsführerin
sonja truffel ist unter telefon (05132)
505 11 50 und per mail an die adresse
sonja.truffel@lehrte.de erreichbar. in-
teressierte können sich auch an fa-
bian Nolting von der stadt lehrte
wenden, unter telefon (05132)
505 1100 oder per mail an die adresse
fabian.nolting@lehrte.de.

Lehrte feiert 125 Jahre Stadtrechte
Verkaufsoffener Sonntag und Parkhauslauf: Programm für Mai steht in groben Zügen fest

Lehrte.Der 1.April 1898 ist für Lehr-
te ein Datum von besonderer Be-
deutung. Kaiser Wilhelm II. persön-
lich verlieh seinerzeit dem aufstre-
bendenOrtmit demEisenbahnkno-
ten den Titel einer Stadt. Das gilt es
zu feiern. Und nun stehen auch der
Termin für das dreitägige Fest an-
lässlich 125 Jahre Stadtrechte sowie
das grobe Programm fest. Vom 12.
bis 14.Maiwirdes zweiBühnen,de-
zentrale Aktionen an mehreren Or-
ten inderKernstadt sowiemöglichst
viel Beteiligung von Vereinen ge-
ben. Auch ein verkaufsoffener
Sonntag sowie der Parkhauslauf
sind Teil des Programms.

Die Stadt plant die Jubiläumsfei-
erganzbewusstalseinFamilienfest.
Man wolle „ein Veranstaltungswo-
chenende von und für alle Lehrte-
rinnen und Lehrter“ auf die Beine

Von Achim Gückel

des Familienzentrums samt Fünf-
Gruppen-Kita vorangehe. Denn
Lehrte brauche dringend weitere
Kita-Plätze. Doch der Preis für die
Verlegung der Skateranlage sei
eine „sehr mächtige, erschlagende
Summe“. Auch Bürgermeister
Frank Prüße (CDU) sprach davon,
dass ihn die Kosten „etwas scho-
ckiert“ hätten.

Bodo Wiechmann (SPD) wurde
im Umweltausschuss noch deutli-
cher. Der finanzielle Umwand für
die Umsetzung des Funparks sei
„erschütternd hoch“, trotzdem sei
der Schritt notwendig. Aber für die
Calisthenics-Anlage habe Lehrte
keinGeld.„Das isteineschöneIdee,
aber das können wir uns nicht leis-
ten. Wir müssen uns auf das Mini-

mum beschränken“, meinteWiech-
mann.

Auch die von den Planern vorge-
schlagene Verbreiterung eines
Gehweges zwischen dem alten
Bahndamm, der an der künftigen
Skateranlage vorbei zumneuen Fa-
milienzentrum führen wird, muss
nach Ansicht der Kommunalpoliti-
ker vorerst nicht sein.

CDU: Jugend beteiligen
Sprecher der CDU wiesen für den
Umzug aufweitereAspekte hin. Da-
bei müssten wieder die Jugendli-
chen einbezogen werden, forderte
Reneé-Michael Friedrich. Martin
Schiweckbetonte,derneueFunpark
gehöre so platziert, dass möglichst
wenige Bäumeweichenmüssen.

Steht imWeg: Der Skaterpark am Südring muss für den Bau des Familienzent-
rums an die Vierfeldhalle (hinten im Bild) umziehen. foto. katJa eggers

In Jugendhilfe-, Bau- und Finanz-
ausschuss gab es daher die einmüti-
ge Empfehlung, den Umzug zwar
durchzuziehen, dabei aber keine
Sonderprojekte draufzusatteln. Die
von Planern angeregte zusätzliche
Calisthenics-Anlage soll es auf kei-
nen Fall geben. Dabei handelt es
sich um Fitnessgeräte, an denen so-

genannte Eigengewichtsübungen
absolviert werden können – also
klassische Kraftelemente aus Tur-
nen oderAkrobatik,welchedie Sta-
bilität des Körpers verbessern. Die-
se Anlage hätte voraussichtlich
56.000 Euro gekostet.

SPD: „Erschlagende Summe“
Sozialdemokrat Ekkehard Bock-
Wegener machte im Jugendhilfe-
ausschuss deutlich, dass die Verle-
gung der Skateranlage längst be-
schlossene Sache sei. Es sei zudem
sehr wichtig, dass es mit dem Bau

310.000
Euro kostet nach bisherigen

schätzungen allein die herrichtung
der fläche für den funpark auf

dem Parkplatz an
der Vierfeldhalle.

Edeka-Markt:
Wieder

Raubüberfall
Polizei sucht Täter
mit Hubschrauber

Hämelerwald. Der Schock in Hä-
melerwald ist groß: Innerhalb
von nur rund sechs Wochen ist
der Edeka-Supermarkt an der
Hildesheimer Straße zum zwei-
tenMal das Ziel eines Raubüber-
falls gewesen. Die Tat ereignete
sich kurz vor Ladenschluss am
Freitagabend. Einzelheiten sind
noch nicht bekannt, die Polizei
willerstamMontagvormittagnä-
here Informationen bekanntge-
ben.

Nach bisherigen Informatio-
nen aus demDorf soll ein Einzel-
täter der Überfall verübt haben.
Wohin er anschließend floh, ist
unklar.AmAbendkreiste jedoch
für mindestens eine Stunde ein
Suchhubschrauber über der Ort-
schaft. Mehrere Streifenwagen
waren im Einsatz.

Der erste Raubüberfall auf
den Edeka-Supermarkt, der sich
im südlichen Bereich Hämeler-
walds befindet, hatte sich am
15. Dezember ereignet. Damals
wurdevonzweiTäternberichtet.
Sie bedrohten mit einem Revol-
ver Angestellte des Markts, er-
beuteten Geld aus einer Kasse
und zwangen zudem einen Mit-
arbeiter, einen Tresor in einem
Büro zu öffnen.Angaben zurHö-
he der Beute gab es nicht.

Seit Mitte Dezember gibt es
eine lange Serie von Raubüber-
fällenaufSupermärkte inderRe-
gionHannover sowie imbenach-
barten Landkreis Peine. Sie be-
gann in einem Edeka in Hanno-
ver Döhren, der erste Überfall in
Hämelerwald war der zweite in
der langenReihe vonÜberfällen.
Am Mittwoch vergangener Wo-
che hatte es in Hannover-Ma-
rienwerder den zwölften gege-
ben, jener vom Freitagabend in
Hämelerwald ist nun die Num-
mer 13.

DieVorgehensweisederTäter
ähnelte sich bei allenÜberfällen.
Anfang Januar hatte es für kurze
Zeit Hoffnung auf ein Ende der
Serie gegeben.Damals fasste die
Polizei zwei Verdächtige nach
einem Überfall auf einen Edeka
in Isernhagen H.B.. Die zwei 20-
Jährigen kamen in Untersu-
chungshaft, doch schon am
11. Januar gab es die nächste Tat
in Hannover-Bothfeld. ac

Erneut Schauplatz eines Raub-
überfalls: Der Edeka-Supermarkt
Jacoby. foto: achim gückel

Frauenabend
der Apker
Freikirche
Thema: Bessere
Kommunikation

Arpke. Unter dem Namen Sister-
hood (englisch für Schwestern-
schaft) veranstaltet dieEvangeli-
sche Freikirchliche Gemeinde
Arpke (EFG) seit einiger Zeit
Frauenabende in ihren Gemein-
deräumen amWesterende 7. Der
nächste Abend seiner Art ist für
Sonnabend, 4. Februar, geplant.
Von 19.15Uhr bis etwa 21.30Uhr
stehen Gespräche, Livemusik,
Fingerfood und Getränke sowie
ein Angebot zu kreativem Ge-
stalten auf dem Plan.

Das Thema der Gespräche ist
die Kommunikation. „Wie reden
wir miteinander und wie gelingt
Kommunikation?“ wird dabei
EFG-Mitglied Nele Aselmann
als Impuls in die Runde geben.

Das Angebot richtet sich an
Frauen jeden Alters. Eine Mit-
gliedschaft in der EFG ist nicht
notwendig. Der Eintritt ist frei,
Spendensindwillkommen.Spei-
sen für das Büffet können eben-
falls mitgebracht werden.

Weitere Information erhalten
Interessierte unter der Rufnum-
mer (0157) 55434756, auf der
Homepage efg-arpke.de oder
auf Instagram unter sister
hood_arpke. tz

Arpkerin liest aus
ihrem Afrika-Blog
Arpke. Das lesecafé in der Biblio-
thek in arpke lädt für Donnerstag,
2. februar, zu einer besonderen
Veranstaltung ein: eine „Blog-le-
se-safari“ mit andrea Buchholz
und franziska saniter unter dem
motto „Wie ich mein haus in afrika
fand“. Dabei erzählt die arpkerin
Buchholz, wie sie im Jahr 2016 ihre
ganz persönliche farm in gambia
fand, diese zu ihrem zweiten Zu-
hause machte und was sie seither
dort erlebt hat. all das hatte sie für
ihre freundinnen und freunde
spannend und unterhaltsam in
einem internet-Blog beschrieben,
aus dem sie im lesecafé nun aus-
gewählte Beiträge zitieren will. Der
eintritt zu der Veranstaltung ist
frei. sie beginnt um 19 Uhr. ac
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UETZE
Leinespatzen
gastieren in
Hänigsen

Hänigsen. „Die Leinespatzen
kommen nach Hänigsen“ – da-
raufweist IngeGeistalsSpreche-
rin des DRK-Ortsverbands hin.
Das Ensemble gibt am Sonntag,
12. Februar, ein Gastspiel in der
Aula der Grundschule am Stor-
chennest, Moorgartenweg 1.
Den Termin sollten sich Interes-
senten unbedingt vormerken,
meint sie. Dabei wird die Stadt-
garde Hannover das Publikum
mit Tanz und Musik unterhalten
– auch das aktuelle Prinzenpaar
hat sich dafür angekündigt.

Die Veranstaltung ist für Jung
und Alt, der Eintritt um 15 Uhr ist
kostenlos. Spenden sind indes
willkommen. Nach der Auffüh-
rung bietet sich die Gelegenheit,
den Nachmittag mit Kaffee und
Krapfen abzuschließen. „Aus or-
ganisatorischen Gründen geben
wir Eintrittskarten aus“,
schränkt Geist ein. Diese gibt es
während der Öffnungszeiten im
Schreibwarenladen Hänigser
Eck. Angesichts der Veranstal-
tung fällt indes der ursprünglich
geplante Karnevalsklönschnack
am 7. Februar aus. swa

iN KüRZe

Einbrecher nehmen
vier E-Bikes mit
Uetze. einen schaden von etwa
9500 euro haben unbekannte ver-
ursacht, die zwischen sonntag,
22. januar, 18 uhr, und Freitag,
27. januar, 17 uhr, einen carport an
der rudolf-Diesel-straße aufge-
brochen haben. Die Diebe entwen-
deten aus dem Gebäude, das
einem 40-jährigen aus uetze ge-
hört, unter anderem vier e-Bikes,
zwei Grills und diverses Werkzeug.
anschließend entkamen sie un-
erkannt. Die ermittler hoffen auf
zeugen, denen verdächtige perso-
nen oder Fahrzeug aufgefallen
sind. sie können sich unter telefon
(0 51 36) 88 61 41 15 melden. bis

Autofahrer flüchtet
nach Unfall
Schwüblingsen. einen blauen sko-
da Fabia hat ein unbekannter
autofahrer beschädigt: Der halter
hatte den skoda nach aussage
eines polizeisprechers am mitt-
woch gegen 8 uhr an der straße
zum Feuermoor abgestellt. Bei
seiner rückkehr gegen 13.30 uhr
bemerkte er mehrere schäden am
hinteren linken kotflügel, weil ein
anderes auto den skoda touchiert
hatte. Dessen Fahrer entfernte
sich, ohne sich um den schaden zu
kümmern. hinweise von zeugen
nimmt die polizei unter telefon
(0 51 73) 92 54 30 entgegen. bis

Diebe stehlen weißes
Damenfahrrad
Altmerdingsen. ein weißes Da-
menfahrrad der marke Gudereit,
typ sX-m, haben unbekannte am
Donnerstag zwischen 7.20 und
11.45 uhr am kreuzweg in altmer-
dingsen gestohlen. Der halter hat-
te das rad nach aussage eines
polizeisprechers ordnungsgemäß
angeschlossen, er kann den Wert
des Diebesguts noch nicht bezif-
fern. Die ermittler bitten zeugen,
denen verdächtige personen auf-
gefallen sind, sich unter telefon
(0 51 73) 92 54 30 zu melden. bis

Jagdgenossen
treffen sich
Hänigsen. zur jahresversammlung
kommen die mitglieder der ver-
koppelungsinteressenten hänigs-
en am Freitag, 3. Februar, zusam-
men. Die mitglieder treffen sich
um 19 uhr in der Gaststätte zur al-
ten Deckstation, alte poststraße 1.
im anschluss beginnt um 20 uhr
an gleicher stelle die jahresver-
sammlung der jagdgenossen-
schaft. swa

merke er wachsende Bedenken der
jüngeren Generation, einen Hof zu
übernehmen. „Der Optimismus
geht spürbar zurück“, sagt er. Denn
die Probleme der Industrie, des
Handwerks und des Handels deck-
ten sich mit denen der Landwirte:
Steigende Betriebskosten belaste-
ten die Unternehmen, ob bei Ener-
gie, Saatgut, Dünger oder Technik.

„Ein großes Hemmnis ist insbe-
sondere aber die Bürokratie, die
eigentlich jede Partei und Regie-
rung abbauen wollte“, sagte Kem-
mer. Doch stattdessen nehme sie zu
und verzögere selbst solch wichtige
Projekte wie Fotovoltaikanlagen:
„Die Verfahren ziehen sich inzwi-
schen Jahre.“ Sein Wunsch: ein
Doppelwums für die Entbürokrati-
sierung. Gleichwohl aber gelte jetzt
und auch für die Zukunft: „Geges-
sen und getrunken wird immer, wir
bleiben also systemrelevant.“

ger, Energie oder Beregnung. Zu-
dem spürten die Erzeuger, dass die
Kundinnen und Kunden verstärkt
beim Einkaufen auf das Geld ach-
ten. „Der Lebensmitteleinzelhandel
schaltet verstärkt Werbung für Obst
und Gemüse, um mit Angeboten
zum Kauf zu locken“, sagt Dietrich.

Verzicht auf importzwiebeln
Zum zweiten Mal in Folge habe
Deutschland im Jahr 2021 auf Im-
porte von Zwiebeln verzichten kön-
nen, sagt der Geschäftsführer. Diese
Möglichkeit ergebe sich aus dem
neuen Under-Low-Oxygen-Verfah-
ren, bei dem der Luft in einer Lager-
halle der Sauerstoff entzogen wer-
de. „Normalerweise lagern wir
Zwiebeln in der Halle, dort werden
sie bei Bedarf geholt und vermark-
tet.“ Jeder wisse, dass die Zwiebeln
irgendwann austreiben. Das neue
Verfahren hingegen hemme dank

der Sauerstoffreduzierung das wei-
tere Wachstum, sodass die Groka
die Zwiebeln zwölf Monate lang
dem Handel zur Verfügung stellen
könne – ohne jeden Zusatz von Che-
mie,wieDietrichbetont.Ergeheda-
von aus, dass die Hallen mit den so
gelagerten Zwiebeln im März geöff-
net werden. „Der Handel wünscht
ganz klar einheimische Zwiebeln,
undwir reagierendarauf.“ ImRWG-
Osthannover-Verbund gibt es zu-
dem die einzige Anbaufläche für
Silberzwiebeln in Deutschland.

Zum 31. Mai 2022 vermarktete
die Groka erstmals mehr als
100.000 Tonnen Kartoffeln und
Zwiebeln. Der Umsatz lag bei
33 Millionen Euro.

Umsatz steigt auf höchstwert
In großem Maß von der Pandemie
und den damit verbundenen Ein-
schränkungenhatdieRWGOsthan-

noverbei ihrenfünfRaiffeisenmärk-
ten profitiert. Im Geschäftsjahr
2018/2019 – und damit vor Corona –
betrug der Umsatz 5,9 Millionen
Euro. Er kletterte ein Jahr später um
1,1 Millionen Euro und erreichte
2020/2021 den Höchstwert von
7,6 Millionen Euro. Inzwischen ver-
zeichne das Unternehmen einen
leichten Rückgang, investiere aber
weiterhin in die Märkte. So entsteht
in Uetze ein Neubau für 5 Millionen
Euro, den Markt in Edemissen hat
die RWG zum Jahresende 2022 kau-
fen können.

„Optimismus geht zurück“
Geschäftsführer Dietrich spricht
von professionell aufgestellten Be-
trieben im Gebiet der RWG Osthan-
nover – sei es beim Büromanage-
ment, dem Anbau oder der Technik.
Gleichwohl, sagt der Aufsichtsrats-
vorsitzende Ullrich Kemmer, be-

RaiffeiseN iN ZahleN

Zwiebelsortierer kostet 6,2 Millionen Euro
Investitionen wie der neue Raiffei-
senmarkt am Schapers Kamp in
Uetze oder der Kauf des Marktes
in Edemissen fallen den Verbrau-
cherinnen und Verbrauchern auf
– doch die größte Investition von
6,2 Millionen Euro verbirgt sich in
einer Groka-Halle in Dollbergen:
Dort lässt die Raiffeisen-Waren-
genossenschaft (RWG) Osthanno-
ver einen optoelektronischen
Zwiebelsortierer installieren.
„Dafür müssen wir die Halle zum
Teil umbauen“, sagt Geschäfts-
führer Frank Dietrich.

Der Sortierer verfüge über
zwei Kamerasysteme, die jede
Zwiebel auf die innere und äuße-
re Qualität prüfe. „Damit können
wir exakte Kalibrierungen vor-
nehmen, sodass wir unsere Kun-
denanforderungen erfüllen kön-
nen“, erklärt Dietrich. Er fügt hin-
zu: „Es wird uns möglich sein,
Sortierungen herzustellen, die
das menschliche Auge gar nicht

erfassen kann – und wir werden
deshalb mehr Ware vermarkten
können, die heute durch Men-
schen noch aussortiert wird.“ Ak-
tuell laufen Umbau und Installa-
tion.

Neubau liegt im Zeitplan
Im Zeit- und im Kostenplan liegen
laut Dietrich auch die Bauarbei-
ten für den neuen Raiffeisen-
markt am Schapers Kamp: Etwa 5
Millionen Euro investiert die Ge-
nossenschaft in die 2500 Quadrat-
meter große Verkaufsstätte, die
im April öffnen soll. Dabei profi-
tiere sie davon, dass viele Verträ-
ge vor dem Ukraine-Krieg ge-
schlossen worden seien. Neben
dem Marktgrundstück habe die
Raiffeisengenossenschaft zwei
weitere Areale in dem Baugebiet
erworben, die dem Unternehmen
als mögliche Erweiterungsflächen
zur Verfügung stünden.

Auch den Markt in Edemissen

(Landkreis Peine) stärkt die Ge-
nossenschaft. „Ende 2022 ist es
uns gelungen, die Immobilie zu
kaufen“, sagt Dietrich. Das Unter-
nehmen habe zuvor bereits als
Pächter kleinere Umbauten vor-
genommen. Große Investitionen
stünden daher nicht an. Aber:
„Wir unterstreichen mit dem Kauf
unser Interesse, dass wir an dem

Standort bleiben und ihn stärken
wollen.“ Das ergebe sich auch
aus dem Erwerb einer Fläche in
Edemissen, die als Lagerplatz
dienen solle.

5 Millionen Euro investiert die
Raiffeisengenossenschaft zudem
in die Beteiligung an der Agravis
Niedersachsen Süd GmbH (ANS).
„Dies reiht sich ein in die Strate-
gie punktueller Beteiligungen,
statt generellen Fusionen Raum
zu geben“, sagt der Geschäftsfüh-
rer. Nach seinen Angaben ist die
RWG Osthannover mit 9,98 Pro-
zent beteiligt – ebenso wie weite-
re Genossenschaften und Unter-
nehmen. ANS halte die Mehrheit
mit 50,1 Prozent. Künftig planten
alle Beteiligten, gemeinsame We-
ge bei der Optimierung von Pro-
zessen, Auslastung und Logistik
zu gehen, kündigt Dietrich an.
Dazu gehöre es beispielsweise, E-
Commerce-Aktivitäten zu bün-
deln und zu verbessern. bis

Größte Investition: In den opto-
elektronischen Zwiebelsortierer in
Dollbergen fließen 6,2 Millionen
Euro. Foto: privat

*Zeitraum jeweils vom 1. Juli bis 30. Juni
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Umsatzentwicklung
der Raiffeisen-Märkte
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Breite Zustimmung: Die 129 Gäste votieren ohne Gegenstimme für alle Be-
schlüsse. Foto: antje Bismark

Stellt die Entwicklung dar:
Geschäftsführer

Frank Dietrich.
Foto: antje

Bismark

Kartoffeln und Zwiebeln – Absatz steigt
Raiffeisen-Warengenossenschaft Osthannover stellt bei Generalversammlung aktuelle Zahlen vor

Uetze. Corona-Pandemie, Ukraine-
Krieg, Energiepreis-Explosion,
wachsender Bürokratismus – all be-
einflusst die Arbeit der Landwirte,
die in der Raiffeisen-Warengenos-
senschaft (RWG) Osthannover zu-
sammengeschlossen sind. Bei der
Generalversammlung in Uetze, zu
der 129 stimmberechtigte Mitglie-
der kamen, zeigte Geschäftsführer
Frank Dietrich immer wieder auf,
wie die vier Faktoren sich auch
gegenseitig bedingen.

„Beim Getreide produzieren re-
gionale Landwirte in großem Stil für
regionale Unternehmen“, sagt Diet-
rich. Als Beispiel nennt er zum einen
den Anbau von Roggen von land-
wirtschaftlichen Betrieben, die ex-
klusiv das Wasa-Werk in Celle be-
liefern. „Kürzere Wege gibt es
kaum“, fügt er hinzu. Zum anderen
zählten die Betriebe der RWG zu
den größten Braugerste-Anbauern
in Norddeutschland, und auch da-
bei profitierten die Brauereien und
damit die Kunden von der Nähe
zwischen Landwirt und Verbrau-
cher.

Im Jahr 2022 ernteten die RWG-
Osthannover-Landwirte nach Aus-
sage Dietrichs insgesamt
91.000 Tonnen, im Jahr zuvor waren
es 73.000 Tonnen. Seinen Angaben
zufolge stiegen die Preise in den
vergangenen Monaten deutlich,
unter anderem weil Getreide aus
der Ukraine fehlte, zugleich aber
die Nachfrage stieg. Doch von dem
Anstieg profitierten die Erzeuger
nur bedingt, weil sie wegen der hö-
heren Preise für Energie und Dün-
gemittel auch mehr Geld für Anbau
undErntezahlenmussten.„Inunse-
rer Region wirkt sich besonders aus,
dass die Landwirte ihre Flächen viel
beregnen müssen und deshalb viel
Strom benötigen“, sagt Dietrich –
ein Kostenfaktor bei Diesel, der vie-
len Betrieben zu schaffen mache.

Verbraucher ändern Verhalten
Die Generalversammlung beschäf-
tigte sich insbesondere mit Umsät-
zen und Entwicklungen im Jahr
2021 und 2022 – und damit mit einer
Zeit, die mitten in der Pandemie lag.
„In dieser Zeit“, sagt der Geschäfts-
führer, „hat sich das Verhalten der
Verbraucher geändert, die wieder
mehr Kartoffeln gekocht haben.“
Pro Kopf wurden beispielsweise in
2021durchschnittlich24Kilogramm
Kartoffeln verzehrt. Inzwischen
kehre sich dieser Trend wieder um,
der Verbrauch habe 2022 bei
20,4 Kilogramm gelegen. Zum Ver-
gleich: Vor zehn Jahren verspeiste
jeder Verbraucher durchschnittlich
32,3 Kilogramm Kartoffeln. „Das
sind heute fast 35 Prozent weniger“,
sagt Dietrich.

Aber: Über die Tochterfirma Gro-
ka (Großkartoffelbetrieb Dollber-
gen), an der die RWG Osthannover
mit 79 Prozent und die Firma Weut-
hen mit 21 Prozent beteiligt sind,
konnte das Unternehmen im Wirt-
schaftsjahr 2020/2021 insgesamt
79.600 Tonnen Kartoffeln vermark-
ten – das sind 7300 Tonnen mehr als
im Jahr zuvor.

Das gelinge nur, weil die Land-
wirte das Industriekartoffelgeschäft
ausgedehnt hätten, sagt der Ge-
schäftsführer, der für das Jahr 2021
von einem hohen und für 2022 von
einem noch höheren Preisniveau
spricht. Das ergebe sich ebenfalls
aus den gestiegenen Kosten für die
Landwirte, unter anderem bei Dün-

Von Antje Bismark

Umsätze auf Höchstwert: Bei Kartoffeln, Getreide und Zwiebeln haben die Landwirte in den Jahren 2021 und 2022 mehr verkauft als in den Jahren zuvor.
Gleichzeitig machen die steigenden Betriebskosten den Unternehmern zu schaffen. Fotos: philipp schulze, julian stratenschulte, jens WolF

Montag, 30. Januar 2023 | Seite 3



Sehnde
Sänger in
Wirringen
geben auf

Sehnde. Den Männergesangver-
einWirringenwird es schon bald
nicht mehr geben – er löst sich
auf.Vondenverbliebenen47ak-
tiven und passiven Mitgliedern
waren denn auch nur 14 zur Jah-
resversammlung gekommen. Bis
auf zwei Enthaltungen stimmten
dabei alle Anwesenden für eine
Auflösung des Vereins.

„Der demografische Wandel
hat voll zugeschlagen“, sagt
ReinhardBeer.Der 69-Jährige ist
seit 1984 Mitglied und seit 1994
Kassenwart. Damals hatte der
Verein 99 Mitglieder, jetzt nur
noch etwa die Hälfte. Die meis-
tenvon ihnensindbereits80oder
gar mehr als 90 Jahre alt. Aktive
Sänger gibt es nur noch acht.
„Aber so ein Verein singt vier-
stimmig und brauchtmindestens
vier Sänger pro Stimme“, erklärt
Beer. Außerdem sei schon 2020
der Dirigent verstorben. Einen
Nachfolger gebe es nicht.

Ein weiteres Problem: Nach-
wuchs gibt es nicht. „Junge Leu-
te interessieren sich nicht mehr
für die Volkslieder, die wir sin-
gen“, sagt Beer. Dieses Phäno-
men ist allerdings nicht auf Wir-
ringenbeschränkt.Auchanders-
wo stehen Gesangvereine vor
dem Aus. Der Männergesangs-
verein in Hänigsen etwa hat sich
vergangenes Jahr aufgelöst,
ebenso die Liedertafel Sehnde
und der Frauenchor Ilten. lh

IN KürzE

Autofahrerin bei
Unfall leicht verletzt
Wassel. eine 58-jährige autofahre-
rin hat sich bei einem unfall am
Freitagvormittag an der auto-
bahnanschlussstelle Laatzen leich-
te Verletzungen zugezogen. an
zwei autos entstand erheblicher
schaden. nach angaben der Poli-
zei hatte ein 18-jähriger, der aus
richtung sehnde kam, an der auf-
fahrt zur autobahn 7 nach links ab-
biegen wollen und dabei den ent-
gegenkommendenwagen der
58-jährigen übersehen. es kam zur
Karambolage. ac

Polizei sucht Zeugen
für Parkrempler
Sehnde. die Polizei sucht Zeugen
für einen Fall von unfallflucht, der
sich am Freitag zwischen 16.10 und
16.30 uhr auf dem Parkplatz des
rewe-supermarkts an der Peiner
straße ereignet hat. dort hat of-
fenbar ein auto beim ausparken
einen abgestellten seat beschä-
digt. der Verursacher oder die Ver-
ursacherin kümmerte sich aber
nicht um den schaden. das Polizei-
kommissariat in Lehrte nimmt hin-
weise unter telefon (05132) 8270
entgegen. ac

Reutergartenweg ist
ab heute gesperrt
Höver. die stadtwerke sehnde
kündigen arbeiten an hausan-
schlüssen am reutergartenweg an.
daher wird die straße von Montag,
30. januar, bis voraussichtlich
24. Februar zwischen der Bruch-
straße und der südwiesenstraße
gesperrt. nach angaben der
stadtverwaltung bleibt der reuter-
gartenweg für den Fußverkehr of-
fen, die grundstücke der anwoh-
nenden seien jeweils nur bis zur
Baustelle erreichbar. ac

Stadtbibliothek ist
heute geschlossen
Sehnde.wegen der Zeugnisferien
ist die stadtbibliothek in der Ko-
operativen gesamtschule sehnde,
am Papenholz 11, am Montag,
30. januar, geschlossen. die Bü-
cherei öffnet ab donnerstag, 2. ja-
nuar, wieder zu den gewohnten
Zeiten von 17 bis 19 uhr, teilt die
stadtverwaltung mit. ac

Darüber hinaus beteiligte sich
die FeuerwehrRethmar unter ande-
rem am Dorfturnier, an Aktionen
zum 1000-jährigen Bestehen der
OrtschaftWirringenundanWettbe-
werben. Die Wettbewerbsgruppe
nahm am Landesentscheid teil und
erreichteunter 50GruppenausNie-
dersachsen den neunten Platz.

Intensive Nachwuchsarbeit
Jugendfeuerwehrwart Jannik Frei-
tag berichtete von 850 Stunden Ju-
gendarbeit in 2022. Erstmals seit
ihrem Bestehen hatte sich die Ju-
gendfeuerwehr zudem für den Lan-
desentscheid der Jugendfeuerweh-
ren qualifiziert. Die zwei Wettbe-
werbsgruppen belegten bei dem
Wettbewerb den 24. und 37. Platz.
Der Förderverein hat die Kinder-
und Jugendfeuerwehr einmal mehr
unterstützt und unter anderem die
TeilnahmegebührenanWettbewer-
ben übernommen und Bekleidung
angeschafft.

Ehrungen und Beförderungen
Befördertwurdenbei derVersamm-
lungJonasHuch(Feuerwehrmann),
Erik Haase (Feuerwehrmann), So-
phie Tilgner (Feuerwehrfrau), Lo-
renz Jux (Oberfeuerwehrmann),
Lennart Hüsich (Oberfeuerwehr-
mann), Lena Schulz (Oberfeuer-
wehrfrau), Nina Graumüller (Ober-
feuerwehrfrau), Marus Schwandt
(1. Hauptfeuerwehrmann) und
SvenWiegand (Löschmeister).

Zudem standen zahlreiche Eh-
rungen auf der Tagesordnung. Sig-
mar Sentek wurde für 50 Jahre und
Dieter Krumrey für 40 Jahre Mit-
gliedschaft in der Feuerwehr aus-
gezeichnet. Friedrich Walking
brachte es auf eine 40-jährige akti-
ve Mitgliedschaft. Burkhard Jor-
dan nahm die Ehrung für seine
40-jährige fördernde Mitglied-
schaft entgegen, Matthias Müller
und Dirk Blechert wurden für ihre
25-jährige Fördermitgliedschaft
ausgezeichnet.

Feuerwehr Rethmar rückt zu 38 Einsätzen aus
Ortsbrandmeister blickt auf Jahr 2022 zurück / Nachwuchs leistet 850 Stunden Jugendarbeit

Rethmar. Die Ortsfeuerwehr Reth-
mar hat 2022 insgesamt 38 Einsätze
gehabt, davon 20 im eigenen Ort.
Das hat OrtsbrandmeisterMaxDig-
wa bei der Jahresversammlung be-
richtet. Digwa und sein Stellvertre-
ter Christian Huch begrüßten dabei
im Feuerwehrhaus insgesamt 110
Mitglieder undGäste.

Bis April 2022 musste die Orts-
feuerwehr ihren Dienstbetrieb we-
gen der Corona-Pandemie ruhen
lassen, danach starteten die soge-
nannten Basismaßnahmen. Auch
Übungen waren dann wieder mög-
lich. So konnten die Atemschutzge-
räteträger etwa in einer Brand-
übungsanlage in Aerzen den Ein-
satzüben.DieKostenübernahmder
Förderverein. Die Aktiven absol-
vierten Lehrgänge wie die Trupp-
mann-1-Ausbildung, eine Ketten-
sägenunterweisungundeineAtem-
schutzausbildung.

Von Katja Eggers Die Ortsfeuerwehr hat zurzeit
297 Mitglieder, von denen 79 Mit-
glieder der aktiven Einsatzabtei-
lungangehören. 35Jugendlicheen-

gagieren sichderzeit in der Jugend-
feuerwehr,20MädchenundJungen
sind in der Kinderfeuerwehr. Der
Förderverein zählt 150Mitglieder.

Geehrte und Beförderte: Christian Huch (von links), Sven Wiegand, Friedrich
Walking, Lorenz Jux, Lena Schulz, Burkhard Jordan, Sophie Tilgen, Matthias
Müller, Marius Schwaldt, Jonas Huch, Dirk Blechert, Nina Graumüller, Dieter
Krumrey, Erik Haase, Lennart Hüsich und Max Digwa. Foto: Feuerwehr sehnde

Riesiger Andrang beim Bürgerforum
Planer stellen Innenstadtkonzept vor – Lob, Kritik und viele Fragen von 170 Interessierten

Sehnde.WiekannSehndesZentrum
attraktiver werden, sich für die Zu-
kunft aufstellen und wieder florie-
ren? Diese Frage hat am Freitag-
abend etliche Sehnderinnen und
Sehnder interessiert. Umdas Innen-
stadtkonzept „NeueMitte Sehnde“
zu präsentieren und darüber mit
den Bürgerinnen und Bürgern ins
Gespräch zu kommen, hatte die
Stadt zum Workshop ins Rathaus
eingeladen. Die Resonanz war rie-
sengroß. Mit rund 170 Menschen
platzte der Ratssaal buchstäblich
ausallenNähten.Vielemussten ste-
hen, einige schafften es wegen des
Andrangs nicht einmal in den Saal.

Die Planer Bernd Schmalen-
berger, Lothar Zacharias und Tors-
tenMichelmannbemühten sich, die
Vorstellung des umfangreichen
Ideenkonzeptes möglichst kurz zu
halten, wurden jedoch immer wie-
derdurchZwischenrufeundFragen
unterbrochen. Die Meinungen gin-
gen imPublikumstarkauseinander.
Besonders die Vorschläge, die Am-
pelkreuzung an der Nordstraße zu
einem Kreisverkehr umzubauen,
weniger Autoverkehr in der Mittel-
straße zuzulassen und die Breite
Straße als Fahrradzone mit Park-
haus zu gestalten, erregte viele Ge-
müter.

Beifall, aber auch Gelächter
„Sie sprechen nur von Fußgängern
und Radfahrern, aber denken Sie
auch an die Geschäftsleute und
Kunden mit Auto“, forderte eine
Geschäftsfrau von den Planern.
Eine Mutter meldete sich mit ihrer
Sorge zu Wort, dass der Schulweg
über den Kreisel für Kinder zu ge-
fährlich sei. Die Idee, dieMittelstra-
ße zu öffnenund zumBummeln und
Schlendern einzuladen sowie eine
zweiten Stadtplatz samt Boule-Flä-
che auf Höhe des Rossmann-Mark-
tes anzulegen, stieß im Publikum
auf manch hämisches Gelächter.
Auch auf die Aussage von Zacha-
rias, dass alle Ideen abgelehnt wer-
den könnten und alles so bliebewie
bisher, gab es vereinzelten Beifall.

Von Katja Eggers

Die Planer machten immer wie-
der deutlich, dass ihre Pläne derzeit
lediglich Visionen seien und sie die
Kritik aus dem Publikum wahrneh-
men. „Ihre Meinungen stehen im
Mittelpunkt – auch, wenn am Ende
von 20 Ideen vielleicht nur eine um-
gesetzt wird“, betonte Schmalen-
berger. Architekt Michelmann, der
selber in Sehnde wohnt, betonte:
„Wir kriegen den Einzelhandel
nicht so zurückgedreht, wie es viele
gern hätten, sollten aber die Zu-
kunft im Blick behalten und überle-
gen, waswohl unsere Kindermöch-
ten.“ Auch dafür gab es Beifall aus
dem Publikum.

Nach der Präsentation löste die
Stadt das Plenum auf und bot den
Sehnderinnen und Sehndern die
Möglichkeit, sich in Gruppen mit

bestimmten Schwerpunkten zu be-
schäftigenundFragenandiePlaner
zu stellen. Im Ratssaal standen die
Vorschläge zum Zentrum im Fokus,
im Bürgerbüro ging es umdie Pläne
für den Bahnhof und den Kreisel

und im Foyer wurden das Gesamt-
konzept sowie die Vorschläge zur
PeinerundzurBreitenStraßedisku-
tiert.

In allen drei Bereichen konnten
die Bürgerinnen und Bürger zudem
ihre persönlichen Anmerkungen
aufschreibenunddieZettel dannan
Stellwände pinnen. Die Anmerkun-

gen reichtenvonLobwie„Einabso-
lut gelungenes Konzept“ und
„Fahrzeugfreie Zone Mittelstraße –
sehr gut!“ über Forderungen wie
„Abenteuerspielplätze im Zent-
rum!“ bis hin zu Fragen wie „Wer
zahlt die Kosten für den Umbau der
Breiten Straße und wo parke ich
dannmeinAuto undmeinenWohn-
wagen? Im kostenpflichtigen Park-
haus?“.

Die Sehnderin Julia Schmidt et-
wa bewertete den Vorschlag, die
BreiteStraße zurFahrradzonezuer-
klären, kritisch: „Viele Autofahrer
werden dann ausweichen und
durchdieWohngebiete fahren.“Ot-
fred Schreek, Chef der Interessen-
gemeinschaft Sehnder Geschäfts-
leute (IGS),war vor allem skeptisch,
was die Umwandlung der B 65 in
eine Landesstraße betrifft. „Dann

könntenAnwohner bei Sanierungs-
arbeiten zur Kasse gebeten wer-
den“, befürchtete er.

Kruse zieht positives Fazit
Sehndes Bürgermeister Olaf Kruse
(SPD) zog nach dem zweistündigen
Bürgerdialog ein zufriedenes Fazit.
Die große Beteiligung habe ihn
positiv überrascht. „Dass es auch
emotional werden würde, war klar.
Aber wir haben hier eine große
Chance, Sehnde zu verändern und
lebens- und liebenswerter zu ma-
chen“, betonte Kruse.

Die Ergebnisse des Workshops
fließen nun direkt in die politischen
Beratungen ein. Angestrebt sind
eineVorberatung imFachausschuss
Stadtentwicklung und Umwelt am
7. Februar und die Entscheidung im
Rat am 16. Februar.

Modell im Rathausfoyer: Fachdienstleiter Godehard Kraft (Mitte) diskutiert mit den Sehnderinnen und Sehndern über das Gesamtkonzept. Fotos: Katja eggers

Platz für persönliche Anmerkungen: Die Bürgerinnen und Bürger schreiben
ihre Meinungen auf Zettel und pinnen diese an Stellwände.

Großes Interesse: Der Ratssaal platzt beimWorkshop zur Bürgerbeteiligung
buchstäblich aus allen Nähten.

Wir kriegen den
Einzelhandel nicht so
zurückgedreht, wie es
viele gern hätten,
sollten aber die
Zukunft im Blick

behalten und überle-
gen, was wohl unsere
Kinder möchten.

Torsten Michelmann,
architekt
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notdienste

kontakt

Ihr Lokalteil
in HAZ und NP

APOTHEKEN

BURGDORF Neustadt-Apotheke
tel. (0 51 36) 52 78, Hannoversche
neustadt 49: 9-9 uhr
LEHRTE Liebig-Apotheke
tel. (0 51 32) 5 44 43,
Burgdorfer str. 9: 9-9 uhr

Kostenlose Service-Rufnummer:
(0800) 0022833
Ärzte: Burgdorf, Lehrte, Sehnde,
Uetze: Ambulanter Bereitschafts-
dienst im Klinikum lehrte,
manskestraße 22, von 19 bis 21 uhr,
telefon 116 117
Ärztliche Notrufbereitschaft:
telefon 116 117
In dringenden Fällen: telefon 112
Krankentransport: für Patienten,
die während des transports
Betreuung benötigen oder auf
die Ausstattung eines Kranken-
wagens angewiesen sind,
telefon (05 11) 19222
Krankenbeförderung und
Behindertenfahrdienst des DRK:
telefon (0 800) 1 23 22 32
Malteser Ambulanter Hospiz-
und Palliativberatungsdienst,
Antje Doß,
telefon (01 60) 4 75 82 92
Nummer gegen Kummer:
telefon 1161 11. Für Kinder und
Jugendliche bei häuslichen
Problemen
Telefonseelsorge Hannover:
telefon (0 800) 1 11 01 11
Seelsorge-Hotline:
telefon (0 800) 1 11 20 17, täglich,
von 14 bis 20 uhr
Frauenhaus24:
telefon (0 800) 7 70 80 77
Weißer Ring:
Außenstelle Hannover-land,
telefon (01 51) 55 16 47 72
Giftinformationszentrum Nord:
telefon (05 51) 19240
Betreuungsnotruf:
Kinderschutzbund Lehrte:
telefon (01 60) 98123980,
von 8 bis 19 uhr
Kinderhaus Regenbogen:
service für Familien (24 stunden),
telefon (05136) 893256
Kontaktbeamter:
Polizeiinspektion Burgdorf,
telefon (05136) 88614124
Polizei: telefon 110
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Die telefonseelsorge der Region
Hannover steht allen Bürgern täg-
lich rund um die uhr zur Verfü-
gung. unter den kostenlosen Ruf-
nummern (0800) 1 11 01 11 und
(0800) 1 11 02 22 beraten ehren-
amtliche Helfer die Anrufer in
ihren notlagen und bei ihren
Problemen.

Burgdorfer
Schützen
grillen

Burgdorf. Nachdem in den ver-
gangenen beiden Jahren das
alljährliche Angrillen der Burg-
dorfer Schützengesellschaft nur
in privatem Rahmen stattfand,
haben sich 2022 wieder 40 Mit-
glieder aus allen Korporationen
des Vereins vor dem Schützen-
heim An der Bleiche zu dieser
beliebten Veranstaltung getrof-
fen. JungschützenundSpielleu-
te, JunggesellenAueRosen und
Germanen sowieMitglieder der
Schießsportabteilung und aus
dem Sportpistolencorps hatten
sich ihr Grillgut selbst mitge-
bracht und stimmten sich in ge-
selliger Atmosphäre und bei
netten Gesprächen auf die be-
vorstehenden Sportwettkämpfe
und Veranstaltungen ein.

Denn ab Januar ist der Ter-
minkalender voll: Neben ver-
schiedenen Versammlungen in
den einzelnen Korporationen
beginnt dasDörferschießen, das
Winterkönigsschießen in Burg-
dorf ist im Januar – und beim
Wintervergnügen werden die
neuen Wintermajestäten ge-
ehrt.

Lehrter holen Bronze bei den
Deutschen Meisterschaften
Schachjugend vom SKL geht motiviert an den Start – U20-Team
unterliegt aber gegen die Favoriten aus Hamburg und Porz

Lehrte.Mitglieder vom Schachklub
Lehrte (SKL) sind bei den Deut-
schen Vereinsmeisterschaften in
Münster dabei gewesen. Die Lehr-
ter U20-Mannschaft mit FIDE-
Meister Nico Stelmaszyk, Thore
Meiwes, Philip Reimer, Jonas Dor-
nieden,AntonWeigandundJannik
Kieselbach war als Vierter im Tur-
nier gesetzt.

Der Wettkampf begann für die
Lehrter mit einem Spiel gegen den
ESVGera. Hier gewann dieMann-
schaft solide mit 4,5 zu 1,5. In der
zweiten Runde traten die Lehrter
gegen den FC Ergolding an. Mit
vier überzeugenden Siegen und
zwei soliden halben Punkten war
der Sieg verdient.

Motiviert gingen die Lehrter in
dasDuell gegendenFavoriten, den
Hamburger SK. Zu Beginn sah es
gut aus. Doch in der Zeitnotphase
kippten die Stellungen. Mit takti-
schen Tricks setzten sich am Ende
die Hamburger durch. Gegen den
SC Kreuzberg spielte das Team in
der vierten Runde. Nach fast fünf
Stunden stand es 2,5 zu 2,5 – und
schließlich gab es ein Remis.

Mit fünf Punkten lag Lehrte am
drittenTagzwar zwei Punktehinter
Porz und Hamburg, hatte jedoch

für Lehrte am Start. In der ersten
Partie spielten sie gegen die favori-
sierte Schachgesellschaft Solingen.
DiePartieendetemit 0,5 zu3,5.Den
halben Punkt holte die Topscorerin
Daoud. In der zweitenRunde ergab
sich gegen den Schachclub Porta
Westfalica ein ähnliches Bild – der
SKL verlor.

Auch der zweite Tag startete mit
einer Niederlage. Gegen die Karls-
ruher SF musste sich das Team mit
0,5 zu 3,5 geschlagen geben. Dann
gewann es mit 4:0 gegen den SV
Bad Oldesloe. In Runde fünf holten
die Spielerinnen sich den nächsten
Dämpfer. Trotz guter Vorbereitung
und konzentriertem Spiel wurden
zu viele Fehler gegen den SC Bo-
russia Lichtenberg gemacht. In der
folgenden Runde siegten endlich
die Lehrterinnen. Am letzten Tur-
niertag wollten sie dann noch mal
Punkte sammeln – zunächst gegen
die Karlsruher SF. Mit 2:2 blieb es
unentschieden. Das Team schloss
das Turnier schließlich mit fünf
Mannschaftspunkten ab. In der
U20 (w) verteidigte das Schach-
zentrum Seeblick aus Aachen sei-
nen Titel, USV Halle landete auf
dem zweiten Platz und der SK
Nordhorn-Blanke auf dem dritten.

Kürzlich trafen sich die aktiven leichtathleten des sV Bolzum zur sportabzei-
chenverleihung im Gemeinschaftsraum der turnhalle. nachdem die Verlei-
hung in den vergangenen zwei Jahren unter Corona-Bedingungen stattgefun-
den hatte, konnte sich der Verein in diesem Jahr in lockerer Atmosphäre über
die gesteckten Ziele oder die erreichten ergebnisse aus dem vergangenem
Jahr austauschen. Abnehmer Bernd lendorf und Herbert Bajorath konnten
insgesamt 49 sportabzeichen überreichen. Davon waren 28 erwachsenen-,
21 Jugend- und vier Familiensportabzeichen. Auch Kinder unter sechs Jahren,

die noch kein sportabzeichen ablegen können, aber immer sehr motiviert am
training teilgenommen haben, wurden mit einer kleinen urkunde bedacht. Für
das sportabzeichen muss jeweils eine Disziplin aus den Gruppen: Ausdauer,
Kraft, schnelligkeit und Koordination erfüllt werden. Dabei haben die teilneh-
menden in den einzelnen Gruppen mehrere möglichkeiten. Voraussetzung ist
allerdings die schwimmfertigkeit. nachdem der offizielle teil erledigt war, gab
es neben netten Gesprächen für alle teilnehmer Hotdogs, kleine snacks und
softdrinks.

Sportverein Bolzum verleiht 49 Abzeichen in Turnhalle

noch die Chance, Porz im direkten
Vergleich einzuholen. In der fünf-
ten Runde hieß der Gegner SG Bo-
chum. Hier landeten die Lehrter
einen 4-zu-2-Erfolg, der derMann-
schaft gute Chancen auf eine Top-
Platzierung gab.

Mit sieben Punkten lag sie zu-
nächst weiterhin zwei Punkte hin-
ter Porz und Hamburg zurück.
Dann ergab sich eine Chance im
Spiel gegen Porz, die die Lehrter

nicht nutzen konnten. Aber es gab
noch einen offenen dritten Platz,
den sie sich am Ende sicherten: ein
tolles Ende der Jugendspielzeit für
Nico, Thore und Anton. Der Ham-
burgerSKwurdezumwiederholten
Mal Deutscher Meister, Vizemeis-
ter ist der SG Porz.

In der U20 (w), die nur an vier
Bretternausgetragenwurde,waren
Jule Wolterink, Katharina Strübel,
Finja Stelter und Shahnaz Daoud

Die Aktiven aus Lehrte zeigen ihre Urkunden.

ihr verein

sie wollen mehr über Ihren Verein in
Ihrer Zeitung lesen? Dann schreiben
sie uns. schicken sie texte und Bilder
von Ihren Aktivitäten und Vorhaben
direkt an die e-mail-Adresse:

vereine.burgdorf@haz.de
vereine.lehrte@haz.de
vereine.sehnde@haz.de
vereine.uetze@haz.de

Was gibt es Neues?

Erfolgreiche
Läufer beim
MTV Rethmar

Treppchenplätze
bei Silvesterläufen

Sehnde. An drei Silvesterläufen
in der Umgebung haben Läufe-
rinnen und Läufer des MTV
Rethmar teilgenommen. InHase-
de gingen die zwölfjährige Enie
und ihr Vater Fabian Jochim auf
die Fünf-Kilometer-Rundstre-
cke.Beidekonntensich imersten
Sechstel des Läuferfeldes plat-
zieren, wobei Enie ihre Alters-
klasse (AK) souverän gewann.

Beim Lauf am hannoverschen
Maschsee gelang Michael Jäkel
in seinerAKmit Platz zehneben-
falls eine gute Platzierung. Der
MTV-Läufer Julian Gißler reiste
nach SZ-Lebenstedt, um an den
zwei Runden rund um den reiz-
voll gelegenen Salzgittersee
(11,4 Kilometer) teilzunehmen.

Die Kinder Emil Krömer und
die Geschwister Amilia und Os-
karPakigingeninHasedeaufdie
600-Meter-Laufstrecke gegan-
gen. Emil erreichte als Erster das
Ziel vor der Sporthalle. Amilia
überlief zeitgleich mit einer wei-
teren Läuferin auf Platz drei die
Ziellinie. Ihr kleiner Bruder Os-
kar wurde Fünfter. Beim letzten
Lauf des Tages – ebenfalls in Ha-
sede – über 1200 Meter siegte
Alexia Hawraneck den Sieg in
der Mädchenwertung, Mila Do-
schiri und Amilia Paki – die vor-
her schon Dritte über die 600 m
wurde – belegten erneut Platz
zwei in ihrer Altersklasse.

Enie Jochim und ihr Vater Fabian
vor dem Fünf-Kilometer-Lauf in
Hasede.

Kreisverband zeichnet Jugendliche aus
50 Jungen und Mädchen diverser Vereine nehmen mit ihren Betreuern an KSV-Ehrung teil

Burgdorf.Die Kinder und Jugendli-
chen vom Kreisschützenverband
(KSV) Burgdorf haben auf der von
ihnen langersehntenSiegerehrung
im Schützenhaus von „Gut Ziel“
Wettmar gut abgeschnitten.

An der Siegerehrung haben
50 Mädchen und Jungen mit ihren
Betreuern von folgenden Vereinen
teilgenommen: Burgdorfer Schüt-
zengesellschaft, Bürgerschützen-
verein Hänigsen, Schützengesell-
schaft Höver, Schützenverein Ilten,
Bürgerschützen-Gesellschaft Lehr-
te und Schützenverein „Gut Ziel“
Wettmar. Der Vorstand des KSV
warmiteinerAbordnungvertreten.
DieEhrungenführtenderPräsident
Werner Bösche und der Kreisju-
gendleiter Jörn Kindel durch. Die
Sportler und Sportlerinnen erhiel-
ten von ihnen Nadeln, Urkunden

undPokale.GeehrtwurdendieSie-
ger und Teilnehmer sowie die Plat-
zierten des Kreisbestenschießens,

der Kreismeisterschaft und der
Rundenwettkämpfe in den ver-
schiedenen Wettkämpfen. Das

Die Schützen und Schützinnen vom Schützenverein „Gut Ziel“ Wettmar freuen
sich über ihre Auszeichnungen. Foto: Ines Blume

Publikum belohnte die hervorra-
gendenErgebnissemit großemAp-
plaus.

Nach den Ehrungen gab es ein
gemeinsames Essen – in diesem
Jahrwarenes leckereHotDogsund
nicht wie üblich Spaghetti. Diese
Änderung sei bei allen Beteiligten
sehr gut angekommen, so der Vor-
stand.

Nur durch das qualifizierte Trai-
ning und das sorgsame Heranfüh-
ren der Kinder und Jugendlichen
an diesen anspruchsvollen Sport
durch die Jugendleiter und Trainer
seien so großartige Ergebnisse zu
erreichen, so der Vorstand. Der
Spaß am gemeinsamen Erlebnis
stehe aber dennoch im Vorder-
grund. Der Vorstand hoffe auf wei-
terhin große Erfolge bei reger Teil-
nahme an denWettkämpfen.
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Tonn
benötigt

sechs Anläufe
SRV Langenhagen

erfolgreich in Berlin

Squash.Die Tabellenführung der
Regionalliga ist verloren gegan-
gen.Am6.SpieltagholtederSRV
Langenhagen in Berlin zwar fünf
der möglichen sechs Punkte,
dochdas schaffte auchder bishe-
rige Verfolger Fit-Fun Berlin II.
Nur gewannen die Langenhage-
ner weniger deutlich als die Ber-
liner und fielen bei weiterhin
Punktgleichheit aufgrund des
nun um zwei schlechteren Spiel-
verhältnisses einen Rang ab.

Burton kommt nach
0:2-Rückstandwieder
DerSpieltagbegannmit demge-
wonnenen Remis gegen Gastge-
ber Airport Squash II. Thomas
Kretschmer und Martin Tonn
verloren ihrePartienandenPosi-
tionenvier unddrei –Kretschmer
sogar,obwohlergegenBenjamin
Burton schon mit 2:0 Sätzen ge-
führt hatte. Doch im entschei-
denden fünftenDurchganghatte
er inderVerlängerungdasNach-
sehen. Allerdings sollten sich
später seine zwei sowie der von
Tonn gewonnene Satz als ent-
scheidend erweisen. An Position
zwei gab sich Gastspieler Aly
Tobbala keine Blöße und siegte
im Schnelldurchgang. Nur 13
Gegenpunkte kassierte er bei
seinem Dreisatzerfolg über Ka-
rim Richlowski.

Da musste Topspieler Filip
Stolecki nur noch irgendwie sie-
gen, um das gewonnene Remis
zu sichern. Doch das erwies sich
gegen Berlins Jonathan Kovac
als schwer. Alle fünf Sätzewaren
knapp. Zweimal konnte Stolecki
einen Rückstand zum 2:2 aus-
gleichen. Erst in der Verlänge-
rungdes fünftenAbschnittsholte
der Langenhagener die beiden
benötigten Punkte Abstand he-
raus (13:11), um statt einer Nie-
derlage das gewonnenenUnent-
schieden feiern zu können.

Kretschmers Kraft reicht
gegen Fit-Fun II nicht
Auch gegen die Erstvertretung
von Fit-Fun lief nicht alles glatt.
Kretschmer hatte im ersten Spiel
zu viel Kraft gelassen und unter-
lag in drei Durchgängen. Sehr
lange musste Tonn an Position
drei kämpfen. Er rannte zweimal
einem Satzrückstand hinterher,
schaffte aber stets den Aus-
gleich. In der Zeit hattenTobbala
und Stolecki ihre Spiele an den
Positionen zwei und eins schon
für sich entschieden. Der Hun-
dertprozentmann – Tobbala ge-
wann bisher jeden seiner Regio-
nalligaauftritte – siegte in drei
Sätzen, Stoleckimachtemit 6:11,
11:2, 11:9, 11:7 alles klar.

Tonns Schlusssatz war der
längste und spannendste. Auch
dieVerlängerung zog sich. Doch
seinen sechsten Matchball nutz-
te der Langenhagener endlich
zum 16:14. Sein persönlicher
Sieg und der Erfolg des Teams
waren Entschädigung dafür,
dassTonn inder erstenPartie sei-
ne weißeWeste eingebüßt hatte.
Die Pleite gegen Filip Eriksson
war seine erste der Saison gewe-
sen. Matthias Abromeit

Nur Minden entfacht ein Feuer
Deutliche Niederlagen für TSV Burgdorf in 3. Liga der Männer und A-Junioren-Bundesliga

Handball. Nach desolater Leistung
haben die A-Junioren der TSV Burg-
dorf ihre erste Niederlage in der
Pokalrunde West der Bundesliga
hinnehmenmüssen.VierSpiele lang
lief eswieamSchnürchen, jetzt setz-
te es in eigener Halle eine 34:41
(15:18)-Pleite gegenGWDMinden.

„Wirhattenunsaufdieoffene3:3-
Deckung der Mindener vorbereitet.
Umsetzen konnten wir das Geübte
jedoch zukeinerZeit“, sagteTrainer
Vincent Marohn. Seine Sieben sei
stets einen Schritt zu spät gewesen
und offenbarte ungewohnt viele
technische Fehler. „Wir waren zu
unkonzentriert.GWDhattedasFeu-
er, das uns gefehlt hat.“

Von Beginn an lief der Gastgeber
einemRückstandhinterher.Das ers-
te TSV-Tor gelang JohannesThiel in
der 6. Minute, GWD hatte derweil
bereitsdreimalgetroffen.Zwarglich
Thorben Marx zwei Minuten später
zum 3:3 aus, doch der Führungstref-
fer blieb ihm 30 Sekunden später
versagt – sein Wurf nach Gegenstoß
landete am Pfosten. Auch danach
war der Ausgleich mehrmals mög-
lich, doch der TSV-Nachwuchs ver-
gab teilweise kläglich.

Selbst alsderüberragendeGWD-
TorhüterGéza Peschel in der 48.Mi-
nute beim Stand von 23:29 wegen
einer groben Unsportlichkeit dis-
qualifiziert wurde, wendete sich das
Blatt nicht mehr. Der Rückstand
wuchs gar auf sieben Tore an. „Viel-
leicht ein Schuss vor den Bug zur
rechten Zeit“, sagte Marohn. „Am
Samstag in Anderten haben wir die
Chance zurWiedergutmachung.“

TSV Burgdorf:Waterstrat, lischka –
Unger (9 tore), thiel (7), rohrweber,
heldermann (je 4), rodríguez, Kothe
(je 3), aust, marx (je 2), Perl, von Berg,
hoyer, Wellmann

Von Uwe Serreck
und Volker Klein

flinke Außenspieler insgesamt er-
folgreich. Weil sein Bruder Timo
überragend das Spiel lenkte und
auchHendrikSchäfke seineTorge-
fährlichkeit in die Waagschale
warf, konnte der Aufsteiger aus
Isernhagen seinen sechsten Sai-
sonsieg feiern und den Abstand zu
den Abstiegsplätzen ausbauen.

TuS Altwarmbüchen: hoppe, rzepkow-
ski – m. Paternoga (15 tore/4 sieben-
meter), schäfke (7), Borcholte, sanetra
(je 4), liedtke, t. Paternoga (je 2), heil-
mann, Kollorcz (je 1), Krumm, Boots-
mann, seeger, Witte

Fürchterliche Viertelstunde in
erster Halbzeit schlägt Sehnder
Der TVE Sehnde hat hingegen eine
weitere Niederlage hinnehmen
müssen. Es war bereits die dritte in
Folge nach der Winterpause für
den Verbandsliga-Neuling.

Die Mannschaft von Trainer
ChristophBrausewar inderBegeg-
nung beim SVAltencelle chancen-

los und unterlag deutlich mit 26:36
(10:23).

„Mit Sven Noll und Florian Sie-
pert fehlte in der Deckung unser
etatmäßiger Innenblock. Dazu wa-
ren mehrere Akteure gesundheit-
lich angeschlagen“, erklärte der
Trainer. Bis zum 8:11-Rückstand
nach 15 Minuten gelang es dem
TVEnoch, einigermaßenmitzuhal-
ten.Doch inderSchlussviertelstun-
de der ersten Halbzeit brachen
schließlich alle Dämme. Durch
einen 2:12-Lauf war die Partie be-
reits zur Pause entschieden.

„Im zweiten Durchgang haben
wir dann aber mehr Gegenwehr
gezeigt und uns zumindest nicht
abschlachten lassen“, sagte Brau-
se, der auf diese Weise sogar noch
etwas Positivesmit in die kommen-
de Partie gegen den MTV Braun-
schweig II nahm.

TVE Sehnde: P. schulz, Plate – Bahn
(8/5), hallmann, ch. noll (je 4), Kulisch
(3), müller, tepp, Pick, stuber, radke,
Gewohn, c. schulz (je 1)

Handball. In der Verbandsliga hat
der TuS Altwarmbüchen beim 36:27
(22:14)-Heimsieg gegen die Reser-
ve von Eintracht Hildesheim einen
ganz starken Auftritt hingelegt.
Trainer Robin Kothe war rundum
zufrieden: „Wenn wir immer so
spielen würden, könnten wir fast
jeden schlagen.“

Vor demAnpfiff hatte derCoach
jedoch noch leichte Bauchschmer-
zen,dennderKontrahenthatte fünf
Spieler aus seinem Drittligateam
aufgeboten. „Die versuchen, den
Abstieg zu vermeiden. Doch die
fünf haben nicht gezündet“, freute
er sich darüber, dass seine Mann-
schaft auch diese eigentlich hoch-
klassigen Akteure bestens im Griff
hatte.

Die Altwarmbüchener Defensi-
ve zeigte sich sattelfest, eroberte
viele Bälle und bediente ein ums
andereMalMoritz Paternoga, dem
immerwiedereinfacheGegenstoß-
treffer gelangen. 15-mal war der

Von Volker Klein

Paternoga lenkt, Paternoga trifft
TuS Altwarmbüchen macht Trainer Kothe stolz / Sehnder können Fehlen von Sven Noll und Siepert nicht kompensieren

Na, wie rum denn nun? Der Altwarmbüchener Hendrik Schäfke (vorn) im Nah-
kampf mit dem Hildesheimer Florian Most Foto: michaEl PlümEr

Weiße Weste und Tabellenführung
weg, aber dennoch zufrieden:
Martin Tonn vom SRV Langen-
hagen. Foto: Jan GünthEr (archiv)

Auch die Männer der TSV Burg-
dorf II kommen im neuen Jahr nicht
in Tritt. In der 3. Liga Nord verloren
die Jungreckenmit 27:35 (14:16) bei
der HSG Ostsee und weisen nach
dem dritten sieglosen Spiel in Folge
zum ersten Mal in dieser Saison ein
negatives Punktekonto (16:18) auf.
TrainerSvenHylmarwar stinksauer
angesichts der Vorstellung seines
Teams: „Das ist eine Frechheit, wie
wir uns verkauft haben.“

BereitsnachwenigeralszweiMi-
nuten führtendieGastgebermit 3:0.
Zumindest davon erholten sich die
Burgdorfer noch. Matteo Ehlers
glich zum 4:4 aus (9. Minute), und
nacheinemerneuten0:3-Laufsowie
einer TSV-Auszeit erzielte Petar Ju-
ric in der 19. Minute sogar die 10:9-
Gästeführung.

Recken-Co-Trainer Heidmar Fe-
lixsonhatte fürHylmardenPlatzauf
derBankübernommen.Weildessen
Frau in den nächsten Tagen ihr
zweites Kind erwartet, hatte der
Coach(„Das isteinfachzuweit“)auf
die Fahrt nach Grömitz verzichtet
undverfolgtediePartievordemhei-
mischen Bildschirm. Was er dort im
weiteren Verlauf sah, gefiel ihm al-
lerdings überhaupt nicht.

Dass die Burgdorfer nach Wie-
deranpfiff bis zum 19:21 (39.) auf
Tuchfühlung blieben, war in erster
Linie ein Verdienst von Lasse An-
dresen, der mit 16 Paraden über-
zeugte. „Es freut mich für ihn, dass
er so ein super Spiel gemacht hat. Er
hat uns richtig geholfen“, sparte
Hylmar nicht mit Lob für den A-Ju-
gend-Torhüter.

Allzu oft wurde er aber von sei-
nen Vorderleuten alleingelassen.
Ohne die Qualitäten der Hausher-
ren zu schmälern: Die Burgdorfer
ließenvor allem inder zweitenHälf-
te alles vermissen, was nötig ist, um
einSpiel inder3. Ligaerfolgreichzu
gestalten. „Wir müssen uns hinter-
fragen, wie das läuft. Einige Spieler
verlassen den Verein, aber ich er-
warte, die Saison professionell zu
Ende zu bringen“, betonte Hylmar,
der für die beginnende Trainings-
woche ankündigte: „Über das Spiel
müssenwir reden.“

TSV Burgdorf II: andresen – Wollny
(5/2 siebenmeter), Wunsch, Ehlers,
ayar, Weber, Gautzsch (je 3), Depping,
Juric, Kollmeier (je 2), chmielewski (1),
maelecke, Ewert

Da steht Mindens Schlussmann noch auf dem Feld: Der Burgdorfer Luis Rodríguez (von rechts) lässt Lennard Schönke stehen und wirft den Ball auf das von
Géza Peschel gehütete GWD-Tor. Fotos: michaEl PlümEr

Steht für Lasse Andresen im Tor der A-Junioren: Der Burgdorfer Torhüter Ka-
leb Lischka bekommt mehr zu tun, als ihm lieb ist.
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